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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,25 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld
1,65 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von S
bis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunde der Redak-
tion Abends von 6 --7 Uhr.

Merſeburger Rreisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpus-

eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reckamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.
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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)
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Nr. 294. Freitag, den 15. Dezember 1899. 139. Jahrgang.
Bekanntmachung 4. Des Weißgerbermeiſters Johann Chriſtian die nicht minder tapfer kämpfen, ſich meiſt daß die feindlichen Geſchütze zum Schweigen

8 Fleiſcher und deſſen Ehefrau Caroline in vorzüglichen Stellungen befinden und ent- gebracht wären. Am Montag wurde das
Nach den beſtehenden Beſtimmungen hat

die Aufſichtsbehörde im öffentlichen Intereſſe
darauf zu achten, daß die Jagdverpachtung
ſich den Vorſchriften des Jagdpolizeigeſetzes
und der Gemeinde-Verfaſſungsgeſetze ent-
ſprechend vollzieht. Jn letzterer Zeit vorgekom-
mene Verſtöße veranlaſſen mich, zu beſtimmen,
daß bei freihändigen Jagdverpachtungen mir
der Vertragsentwurf vor Abſchluß des Pacht-
vertrags zur Prüfung vorgelegt wird. Die
Gemeindevorſteher veranlaſſe ich, in Zukunft
hiernach zu verfahren.

Merſeburg, den 12. Dezember 1899.
Der Königliche Landrath.

4004) Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem
Verein für Pferderennen und Pferde-Aus-
ſtellungen in Königsberg die Erlaubniß
ertheilt, bei Gelegenheit der im Frühjahr
nächſten Jahres in Königsberg ſtattfindenden
Pferdeausſtellung eine öffentliche Verlooſung
von Wagen, Pferden pp. zu veranſtalten
und die Looſe in der ganzen Monarchie zu
vertreiben.

Merſeburg, den 8. Dezember 1899.
4034) Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
r oFolgende Teſtamente:
1. Erbvertrag des Schullehrers Johann

Auguſt Julius Schwarz und des
Johann Auguſt Bienert als Vormund
des Karl Franz Fritzſche zu Trebnitz
vom 29. Oktober 1842,

2. Der Johanne Sophie Schmahl geb.
Opitz in Schlechtewitz vom 4. Januar 1843,

3. Des Amtmanns und Gutsbeſitzers
Eduard Karl Georg Friedrich Lewin

Concordia Fleiſcher, verwittwet geweſene
Enger geb. Kretzſchmar in Merſeburg
vom 13. Oktober 1842,

5. Der Wittwe Rebecke d er geb.
Morenzzu Muſchwitz vom 15. Oktober 1842,

befinden ſich noch uneröffnet in unſerer
Verwahruug.

Die Jntereſſenten werden zur Nachſuchung
der Publikation aufgefordert, widrigenfalls
nach S 219 folgende Titel 1 Theil 12
Allgemeinen Landrechts verfahren wird.

Merſeburg, den 5. Dezember 1899.
4018) Königl. Amtsgericht, Abth. 3.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 183. Dezember er.,

Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung:

1. Entlaſtung der Rechnungen
a. der von Schildt Wolffersdorff'ſchen

Stiftung 1898/99.
b. des Straßenfonds 1898/99.
o. der Kämmereikaſſe 1897/98.
d. der Handwerker Fortbildungs-Schule

1897/98.
2. Feſtſtellung von kleineren Etats.
3. Gültigkeitserklärung der Stadtverordneten

wahlen.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 13. Dezember 1899.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.

4033) Witte.
Eine neue Niederlage der

Engländer.
Merſeburg, 14. Dezember.

Methuen hat abermals eineGeneral

ſchieden beſſer geführt ſind, können ſie nichts
ausrichten. Ladyſmith iſt noch immer nicht
gefallen, von Entſatz bei Ladyſmith und
Kimberley hört man Nichts. Wir möchten
noch erwähnen, daß vielfach die Anſicht aus-
geſprochen wird, die Buren verdankten ihre
Vortheile nicht zum Geringſten der Anweſen-
heit ehemaliger preußiſcher Offiziere bei ihrer
Armee. Das iſt ganz gut möglich und würde
der Tüchtigkeit der Betreffenden nur zur Ehre
gereichen. Es ſind ja auch die Lehren der
preußiſchen Armee geweſen, welche den letzten
türkiſch griechiſchen Krieg für die Türkei haben
ſiegreich ausgehn laſſen. Es liegen heute
folgende Meldungen vor

London, 13. Dezember. Ein Korreſpon-
dent der „Central News“ meldet vom Modder-
River, Dienſtag Morgen: General Methuen
bombardierte die befeſtigten Poſitionen der
Buren bei Magersfontein Sonntag u. Montag
und ließ am Montag die Jnfanterie gegen
dieſelben vorgehen. Ungeachtet eines ſchreck-
lichen Feuers der Engländer hielten aber die
Buren die Trancheen. Als die Infanterie zu
avanciren verſuchte, wurde ſie mit einem
tödtlichen Gewehrfeuer empfangen und erlitt
ſchwere Verluſte, beſonders die Highlandbrigade.

Aus Molteno wird vom Montag ge-
meldet: General Gatacre befindet ſich in
Cyphergat, wo er Verſtärkung erwartet. Die
Buren werden wahrſcheinlich Molteno beſetzen.

London, 13. Dezbr. Die Abendblätter
veröffentlichen folgende Depeſche aus dem
Lager von Modder-Riever vom Dienſtag
früh General Methuen befahl Sonnabend
Nacht einen Vormarſch der Artillerie gegen
eine ſtark verſchanzte Stellung der Buren
im Norden bei den Maggersfontein-Hügeln.
Sonntag früh begannen die Engländer, die
Stellung mit Artillerie-Feuer zu beſchießen

Feuer wieder aufgenommen dann gingen die
Engländer gegen die Stellung der Buren
vor. Trotz des heftigen Feuers der engliſchen
Artillerie behaupteten die Buren ihre Ver-
ſchanzungen. Die engliſche Jnfanterie begeg-
nete beim weiteren Vorrücken einem tödtlichen
Gewehrfeuer. Die Verluſte der Engländer
ſind ſchwer hauptſächlich litt die Hochländer-
Brigade.

Kapſtadt, 13. Dezember. Methuen,
von Prinsloo und Delarey im Rücken und
Flanke hart bedrängt, verſuchte vergebens,
am Sonnabend den Durchbruch nach Nord-
weſten zu erzwingen und erneuerte Sonntag
früh einen verzweifelten Angriff auf Cronje's
befeſtigte Stellungen vor MagersFontein
mit ſchwerem Artilleriefeuer. Als er die
BurenBatterien durch Lydditbomben demon-
tirt und die Buren geflüchtet wähnte, führte
er die Garden zum Sturm auf Cronje's
Poſitionen, wurde aber von einem vernichten-
den Shrapnel- und MitrailleuſenFeuer em
pfangen. Die Garden wurden furchtbar dezi-
mirt und nach verzweifeltem Widerſtande in
aufgelöſter Flucht auf das Südufer des
Modderfluſſes geworfen, wo er im Lager von
drei Seiten eingeſchloſſen iſt. Die britiſchen
Verluſte ſollen furchtbar, die ſchottiſchen
Garden faſt aufgerieben ſein. Ein Theil der
Artillerie mußte am Nordufer des Modder-
fluſſes zurückgelaſſen werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hatte heute Morgen
im Auswärtigen Amt eine Beſprechung mit
dem Staatsſekretär Staatsminiſter Grafen
v. Bülow und hörte von 10 Uhr ab den

Dedekind in Schotterei vom 18. Niederlage erlitten. Die Engländer kämpfen und unterhielten den ganzen Tag eine Vortrag des Chefs des Civilkabinets, Wirkl.
Februar 1843, im Allgemeinen tapfer, aber gegen die Buren, l heftige Kanonade. Es hatte den Anſchein, Geh. Raths Dr. v. Lucanus. Später em-

Sherlock Holmes
Abenkeuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(63. Fortſetzung.)

Die Fußſpuren auf dem Blumenbeet waren
ganz undeutlich und verwiſcht, Holmes beugte
ſich einen Augenblick nieder, um ſie zu be-
trachten, richtete ſich aber gleich wieder achſel-
zuckend empor.

„Daraus könnte wohl Niemand klug
werden,“ ſagte er. „Laſſen Sie uns um das
Haus herum gehen und überlegen, warum
der Einbrecher gerade dieſes Zimmer gewählt
hat. Die größeren Fenſter im Wohnzimmer
und Speiſezimmer wären doch beſſer für
ſeinen Zweck geweſen.“

„Aber, ſie ſind ſichtbarer von der Straße
aus,“ warf Joſeph Harriſon ein.

„Ja ſo, natürlich. Die Thür dort hätte
er aber aufbrechen können. Wohin führt ſie?“

„Es iſt die Hinterthür für Lieferanten
und Dienerſchaft. Nachts wird ſie regelmäßig
verſchloſſen.“

„Jſt ſchon früher hier einmal eingebrochen
worden

„Nein, nie,“ antwortete Phelps.
„Haben Sie viel Silberzeug

oder andere Koſtbarkeiten, von
Diebe angelockt werden

„Keine Werthgegenſtände.“
Holmes ſchlenderte mit den Händen in den

im Hauſe,
denen die

nachläſſiges Weſen zur Schau, das ihm ſonſt
fremd war.

„Sie ſollen ja den Platz gefunden haben,
wo der Kerl über den Zaun geſtiegen iſt,“
wandte er ſich an Joſeph Harriſon. „Wir
wollen uns das doch einmal anſehen.“

Der junge Mann führte uns an eine
Stelle, wo der obere Theil des Holzgitters
abgebrochen war. Ein Stück davon hing
noch herunter. Holmes brach es ab und unter-
ſuchte es prüfend.

„Glauben Sie, daß das vergangene Nacht
geſchehen iſt? Mir ſcheint, es iſt ein alter
Schaden.“

„Das kann wohl ſein.“
„Auch ſieht man drüben keine Spur, daß

Jemand über den Zaun geſprungen iſt. Nein,
das wird uns wenig helfen. Laſſen Sie uns
jetzt in das Haus zurückgehen und die Ange-
legenheit mit einander beſprechen.“

Percy Phelps ging ſehr langſam, auf den
Arm ſeines künftigen Schwagers gelehnt,
während ich mit Holmes raſch über den Raſen
ſchritt, ſo daß wir vor dem offenen Fenſter
des Schlafzimmers ſtanden, ehe noch die Anderen
in unſere Nähe kamen.

„Fräulein Harriſon,“ ſagte Holmes ſehr
eindringlich und mit großem Nachdruck, „Sie
müſſen den ganzen Tag über bleiben, wo Sie
ſind. Laſſen Sie ſich durch nichts von der
Stelle vertreiben. Es iſt von der allerhöchſten
Wichtigkeit.“

„Gewiß, wenn Sie es wünſchen, Herr Hol-
mes,“ erwiderte das Fräulein verwundert.

„Wenn Sie zu Bette gehen, bitte ich Sie,

n

die Thür von außen zu verſchließen und den
Schlüſſel mitzunehmen. Geben Sie mir Jhr
Wort darauf?“

„Aber Percy 7“
„Er fährt mit uns nach London.“
„Und ich ſoll hier bleiben
„Ja, um ſeinetwillen. Sie leiſten ihm einen

Dienſt. Raſch! Verſprechen Sie es mir!“
Sie nickte zuſtimmend, gerade als die beiden

Anderen herankamen.
„Warum ſitzeſt Du hier und fängſt Grillen,

Annie? Komm' heraus in den Sonnenſchein
rief ihr Bruder.

„Nein, danke, Joſeph. Jch habe etwas Kopf-
weh und die Kühle und Ruhe hier im Zimmer
iſt mir eine Wohlthat.“

„Was würden Sie jetzt vorſchlagen, Herr
Holmes?“ fragte unſer Klient.

„Wir dürfen über dieſen untergeordneten
Fall die Hauptſache nicht aus den Augen laſſen.
Es wäre mir eine große Hilfe, wenn Sie mit
uns nach London kommen könnten.“

„Sofort
„Ja, das heißt, ſo raſch es ſich einrichten

läßt. Etwa in einer Stunde.“
„Jch fühle mich ſtark genug dazu, wenn

ich Jhnen wirklich nützen kann.“
„Ohne allen Zweifel.“
„Vielleicht möchten Sie, daß ich über Nacht

dort bleibe
„Das wollte ich Jhnen gerade vorſchlagen.“
„Wenn dann mein Freund ſeinen nächtlichen

Beſuch wiederholen will, findet er den Vogel
ausgeflogen. Wir geben uns ganz in Jhre
Hände, Herr Holmes. Sie brauchen nur zu

e

ſagen, was geſchehen ſoll. Wünſchen Sie
vielleicht, daß Joſeph mitkommt, um für mich
zu ſorgen

„O nein, mein Freund Watſon iſt Arzt,
wie Sie wiſſen, und wird ſich Jhrer annehmen.
Wenn es Jhnen recht iſt, frühſtücken wir erſt
hier und fahren dann alle drei zuſammen nach
der Stadt.“

Alles wurde eingerichtet, wie er es wollte.
Fräulein Harriſon erſchien nicht bei der Mahl-
zeit. Sie durfte ja nach Holmes' Anordnung
das Zimmer nicht verlaſſen. Was der Zweck
von allen dieſen Veranſtaltungen war, begriff
ich nicht; ich konnte mir nur denken, daß mein
Freund die junge Dame von Phelps trennen
wollte, der voll Freude über ſeine wieder-
kehrende Geſundheit und Thatkraft mit uns
im Eßzimmer frühſtückte. Die größte Ueber-
raſchung erwartete uns indeſſen noch, als
Holmes mit auf den Bahnhof ging, uns beim
Einſteigen in den Zug behilflich war und dann
ruhig erklärte, er habe nicht die Abſicht, Woking
zu verlaſſen.

„Ehe ich fortgehe, muß ich erſt noch über
einige Kleinigkeiten ins Reine kommen,“ ſagte
er. „Jn gewiſſer Hinſicht wird mir das durch
Jhre Abweſenheit erleichtert, Herr Phelps.
Du thuſt mir wohl den Gefallen, Watſon,
ſobald Jhr in London angekommen ſeid, mit
unſerem Freunde nach der Backerſtraße zu
fahren und bei ihm zu bleiben, bis ich zu Euch
komme. Es trifft ſich gut, daß Jhr alte Schul
kameraden ſeid und mancherlei Erinnerungen
zu beſprechen haben werdet.“

(Fortſetzung folgt.)
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pfing der Kaiſer den zu der 4. Hof- und
Dompredigerſtelle berufenen Pfarrer Ohlig zur
Meldung.

Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht
Folgendes Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden
Deutſcher Kaiſer, König von Preußen c. ver
ordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter
Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichs
tags, was folgt: Einziger Artikel. Jnlän-
diſche Vereine jeder Art dürfen mit einander
in Verbindung treten. Entgegenſtehende
landesgeſetzliche Beſtimmungen ſind aufge-
hoben. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigen-
händigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſer-
lichen Jnſiegel. Gegeben Neues Palais, Pots-
dam, den 11. Dezember 1899. Wilhelm.
Fürſt zu Hohenlohe.

Am H. und 10. d. M. fanden in Berlin
im Reichstagsgebäude Sitzungen des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes und des Vorſtandes
des All deutſchen Verbandes ſtatt. Hier-
bei konnte mitgetheilt werden, daß das Er-
gebniß der vom Alldeutſchen Verbande ein-
geleiteten Sammlung für die verwundeten
Buren, ihre Wittwen und Waiſen die er-
freuliche Höhe von über 94000 Mark erreicht
hatte. Nachdem der Alldeutſche Verband ſchon
früher aus dem Ertrage dieſer Sammlung
12 000 Mark an die alldeutſche, von Ant-
werpen ausgeſandte Sanitätskolonn abgeführt
hatte, wurde beſchloſſen, dem in Antwerpen
beſtehenden Ausſchuſſe, beziehungsweiſe den
in dieſem Ausſchuſſe befindlichen Vertretern
der Mitglieder und Ortsgruppen des Alldeut-
ſchen Verbandes zu Brüſſel, Antwerpen und
Hoboken erneut ſogleich 12 000 Mark für die
oben genannte, bereits ausgeſandte Sanitäts-
kolonne zur Verfügung zu ſtellen. Ein weiterer
Betrag von 12 000 Mark wurde für denſelben
Zweck in Reſerve geſtellt, zunächſt aber in der
Verbandskaſſe zurückgehalten. Ferner wurde
ein Betrag von 10000 Mark der Ortsgruppe
Johannesburg (Transvaal) des Alldeutſchen
Verbandes zur Verfügung geſtellt zur Ver-
wendung für die Wittwen und Waiſen ge-
fallener Buren, insbeſondere aber der Ange-
hörigen des deutſchen Hülfskorps. Ueber den
beträchtlichen Reſt der Sammlung wird der
geſchäftsführende Ausſchuß erſt ſpäter Beſchluß
faſſen, wenn größere Klarheit über den weiteren
Fortgang des Krieges beſteht. Jedenfalls
wird der Verband das Schwergewicht auf die
Verſorgung der Wittwen und Waiſen legen,
nachdem die Fürſorge für die Verwundeten
in genügender Weiſe durch den Verband ſelbſt,
namentlich aber durch das „Rothe Kreuz“ und
durch andere Organiſationen, ſicher geſtellt iſt.

Deutſcher Reichstag.
(Sttzung vom 13. Dezember.)

Am Bundesrathstiſch: Fürſt Hohenlohe,
Dr. v. Miquel, Graf Poſadowsky, Frhr.
von Thielmann, von Goßler, Tirpitz,Frhr. v. Rheinbaben und zahlreiche Kommiſſare.

Unter größerer Spannung und Erregung als
an den voraufgegangenen Tagen trat der Reichstag
heute gegen 2 Uhr zur Fortſetzung der Etats-
berathung zuſammen. Es hatte ſich nämlich das
Gerücht verbreitet, daß der preußiſche Finanzminiſter
heute im Reichstage erſcheinen werde, um auf die
Angriffe des Abg. Dr. Lieber zu antworten; die
Erwartung beſtätigte ſich auch.

Nach debatteloſer Erledigung unweſentlicher
Geſetzentwürfe ergriff ſofort der Finanzminiſter
Dr. von Miquel das Wort, der in eingehender,
ungewöhnlich ſcharfer Weiſe die Vorwürfe widerlegte,
Die der Abgeordnete Dr Lieber Tags zuvor gegen
ihn erhoben hatte. Er erklärte es für lächerlich und
für eine unerhörte Jnſinuation, wenn Dr. Lieber
behaupte, er habe das deutſche Volk beim Kaiſer
verdächtigt, und er wies aus ſeiner ganzen Ver
gangenheit und aus ſeiner politiſchen Haltung nach,
daß die Angriffe aus den Reihen des Centrums
völlig unberechtigt feien. Gerade er habe an ſeinem
Theil ſtets dahin gewirkt, konfeſſionelle Schärfe zu
mildern. Er erinnerte ſodann daran, daß er und
Dr. Lieber ſtets im Frieden gearbeitet hätten und
forderte ihn auf, die Gründe ſeiner jetzigen Angriffe
darzulegen. Zum Schluß trat der Finanzminiſter
in wärmſter Weiſe für den Flottenplan ein.

Dr. Lieber erwiderte, daß die Darlegungen des
Miniſters über ſein Verhalten zur Centrumspartei
und zu ihm im weſentlichen richtig ſeien. Seine
Angriffe gegen den Finanzminiſter beruhten darauf,
daß ihm im letzten Sommer von glaubwürdiger
Seite mitgetheilt ſei, der Finanzminiſter habe wieder-
holt im Bundesrathe Schwierigkeiten gegen Reichs-
tagsbeſchlüſſe erhoben, die unter weſentlicher Mit
wirkung des Centrums zu Stande gekommen ſeien.
Auf die Aufforderung der Rechten, ſeinen Gewährs-
mann zu nennen, erwiderte Dr. Lieber Jch laſſe
mich lieber todrſchlagen, ehe ich Namen nenne.

Staatsminiſter Dr. v. Miquel wies ihm in
längeren Ausführungen nach, daß er in allen Punk-
ten falſch unterrichtet worden ſei und kam zu dem
Ergebniß, er habe die Ehre ſeiner Mitmenſchen
ſtets für zu hoch gehalten, als daß er auf ſo halt-
a r dachtigungen hin ſo ſchwere Anſchuldigungen
erhebe.

Abg. Dr. Sattler (nt.) bemerkte einleitend im
Gegenſatz zum Abg. Graf Limbug, daß ſeine Partei
dem Reichskanzler nach Aufhebung des Verbindungs-
verbots für politiſche Vereine ihr unvermindertes
Vertrauen entgegenbringe und ging ſodann die
einzelnen Etats durch, wobei er ſich faſt durchweg
zuſtimmend ausſprach. Dieſelbe ſympathiſche Hal-
tung nahm er zur Flottenvorlage ein, tadelte
dabei aber den Geſchäftspatriotismus gewiſſer

Blätter. Zum Schluß wünſchte Redner, daß auch
das preußiſche Miniſterium von demſelben Geiſte
beherrſcht ſein möge wie die Reichsregierung, deren
Stütze die nationalliberale Partei ſtets ſein werde.

Abg. von Kardorff (Rp.) erwiderte, daß die
Regierung abwechſelnd eine Verbeugung vor dem
Großkapital und der Sozialdemokratie mache.
Sehr gefreut habe es ihn, daß die Regierung einer
Ankündigung ihres Moniteurs zufolge die Kanal
vorlage im Reichstage einbringen wolle, um dem
Widerſtande des Landtags aus dem Wege zu gehen,
dann werde man vielleicht auch im Reichstage
Beamtenmaßregelungen erleben und ſich über die
Frage der Zuläſſigkeit derſelben ſowie ihrer Urheber-
ſchaft hier unterhalten können. Er glaube aber
nicht, daß die Süddeutſchen für Kanäle ohne
Waſſer zu haben ſein werden. Zu den einzelnen
Etatstiteln und zur Flottenvorlage ſprach Redner
ſich durchaus zuſtimmend aus.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky verwahrte
die Reichsregierung gegen den Vorwurf, daß ſie
abwechſelnd Verbeugungen vor dem Großkapital
und der Sozialdemokratie mache und wies an der
Hand der Vorlagen der letzten Jahre nach, daß
dieſer Vorwurf unzutreffend ſei. Sodann legte er
Verwahrung dagegen ein, daß Kundgebungen
des Kaiſers im Reichstage einer Kritik unterzogen
würden.

Nach einer weiteren Rede des Abg. Motty
Pole) wurde die Weiterberathung auf Donnerſtag

Mittag 12 Uhr vertagt.

Cokales.
Merſeburg, 14. Dezember 1899.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein. Die
geſtern Nachmittag ſtattgehabte Verſammlung
des Land wirthſchaftlichen Kreisvereins Merſe-
burg wurde um 31 Uhr vom Vorſitzenden
Herrn Grafen v. Hohenthal eröffnet. Der
Vorſitzende ſchildert die ſchlechte Lage der
Landwirthſchaft, an welcher die ſchlechten Ernten
in den letzten Jahren und die niedrigen
getreidepreiſe die Schuld trügen. Nach der
Mittheilung, daß am 1. November die Land-
wirthſchaftliche Winterſchule mit 53 Schülern
wieder eröffnet worden iſt, ſchreitet der Vor-
ſitzende zur Erledigung der Tagesordnung.
1. Generalien. (Vorſtandswahl. Feſt-
ſetzung der Verſammlungstage für
das folgende Jahr. Vereinsball.
Prämiirungsanträge für verdiente
Arbeiter und Dienſtboten 2c.) Der
geſammte zur Zeit beſtehende Vorſtand wird
durch Akklamation wieder gewählt. Für den
verſtorbenen ſtellvertr. Vorſitzenden Herrn
Hauptmann Fuß wird Herr Ritterguts-
beſitzer Kratz- Groß Kayna gewählt. Es
wird beſchloſſen, im nächſten Jahre nur
3 Verſammlungen und außerdem die Sommer-
exkurſion an einem vom Vorſtande zu
beſtimmenden Termin abzuhalten. Für den
abzuhaltenden Vereinsball wird vorläufig der
7. Februar in Ausſicht genommen. Die Vor-
ſchläge für die Prämiirung verdienter Arbeiter
und Dienſtboten ſollen der Landwirthſchafts-
kammer vorgelegt werden und die von letzterer-
ausgeſtellten Diplome in der nächſten Ver-
ſammlung zur Vertheilung gelangen. 2. Die
Gründung der Genoſſenſchaft für
Vieh-Verwerthung in Deutſchland.

Ref.: Herr Zecher, Wanderlehrer
der Landwirthſchafts Kammer zu
Halle. Referent ſucht in langer Rede klar
zu legen, daß die in ganz Deutſchland.
ertönenden Rufe der Fleiſchnoth nur falſches
Geſchrei wären und daß die deutſche Land-
wirthſchaft wohl im Stande ſei, allen an ſie
geſtellten Anforderungen betreffs Verſorgung
mit Schlachtvieh gerecht zu werden, wenn
eine Genoſſenſchaft gegründet würde, welche
den Verkauf des Schlachtviehs übernehme
und zu gleicher Zeit für Zufuhr von Mager-
vieh vom Auslande Sorge trage. Er führt
weiter aus, daß der Landwirth durch den
Verkauf des Viehes ſeitens der Genoſſenſchaft
viel höhere Preiſe für daſſelbe erzielen könne,
weil dann die vielen Kommiſſionäre weg-
fielen, die alle erſt an dem Vieh verdienen.
Mitglied der Genoſſenſchaft könne jeder
Landwirth werden durch die Zahlung von
50 Mark, welche in vierteljährlichen Raten
à 10 Mark zu zahlen ſeien. Als Beiſpiel
führt Referent die ſchon ſeit längerer Zeit in
Frankreich beſtehenden Syndikate an. Er
ſchlägt nun vor, eine Genoſſenſchaft für
Viehverwerthung zu gründen und zwar als
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Redner giebt zu bedenken, daß im anderen
Falle wieder ein neues Geſchrei der Fleiſch
noth entſtehen und die Regierung ſich
ſchließlich wieder veranlaßt ſehen würde, die
Grenzen für die Schlachtvieheinfuhr zu öffnen
und er hielte es deßhalb für einen Vortheil
für jeden Landwirth, wenn er einer Genoſſen-
ſchaft beitreten würde. Nach vielen Erörte-
rungen ſeitens der Vereins mitglieder für und
wider Gründung einer Genoſſenſchaft wird
zu Punkt 3 der Tagesordnung übergegangen,
betr. die mehrſeitig angeregte Er-
riſchſktung einer Gemüſe-Präſerven-
Fabrik in Merſeburg. Ref.: Herr
W. Glöde zu Leipzig-Connewitz.
Zur Einleitung und um die Bedeutung

der Gemüſe Präſerven Fabrikation hervor
zu heben, erläutert Referent die Liebig'ſche
Theorie und ſpricht im Anſchluß hieran
über den Gemüſebau und über die Her-
ſtellung der Gemüſe Präſerven. Sodann
hebt er hervor, eine wie große Zukunft der
Präſerven- Fabrikation bevorſtehe durch die
Einführung der Dörrgemüſe in den Kranken-
häuſern, beim Militär und in den Ver-
pflegungs-Stationen, und ein wie großer
Vortheil ſie für die Schifffahrts-Geſellſchaften
ſeien, weil durch ihre Einführung der Aus-
bruch des Skorbut an Bord der Schiffe ver
hütet werde. Ueberdies mache das fort-
währende Zunehmen der Bevölkerung es
nöthig, daß überall, wo Gemüſe wächſt,
Präſerven Fabriken errichtet werden. Herr
Glöde führt an, daß als Grundlage eine
Anlage von 60 ba zum Gemüſebau genüge,
auf welcher Fläche ca. 20,000 Centner Gemüſe
gewonnen würden, und berichtet weiter, daß
ein Herr ſich erboten habe, ein Grundſtück
zum Bau einer Fabrik und 50 Morgen Wieſe
zum Gemüſe-Anbau zur Verfügung zu ſtellen.
Hierauf berichtet Herr Wiegand, daß die
ſeit einigen Jahren in Naumburg beſtehende
Präſerven- Fabrik und das dortige Gurken-
Verſundthaus in der kurzen Zeit ihres Be-
ſtehens einen großen Ueberſchuß erzielt hätten.
Nachdem noch einige Herren über die dem
Landwirthe durch den Gemüſebau erwachſen-
den Vortheile wie Nachtheile geſprochen
haben, ſchlägt der Vorſitzende vor, erſt in
Naumburg Erkundigungen einzuziehen und
läßt nach vielen anderen Erörterungen über
dieſen Punkt denſelben fallen. 4. Die Ge-
währleiſtung beim Viehhandel nach
dem Neuen bürgerlichen Geſetzbuche.

Ref.: Herr Dr. Feliſch, ſtellvertr.
Departements-Thierarzt zu Merſeburg. Referent
ſchildert den Unterſchied zwiſchen dem bis-
herigen preußiſchen Allgemeinen Landrecht
und dem Neuen bürgerlichen Geſetzbuch betr.
die Gewährleiſtung beim Viehhandel und
weiſt durch Verleſung und Erklärung der
einzelnen Paragraphen nach, daß der Ver-
käufer nach dem Neuen bürgerlichen Geſetz
buch eine viel größere Verantwortung hat als
bisher. Er weiſt deshalb alle Landwirthe
darauf hin, bei Verkäufen ſehr vorſichtig zu
ſein und niemals auszumachen, daß ſie für
alle Fehler aufkommen. Seiner Anſicht nach
wäre es das Richtigſte, beim Verkauf wie
beim Einkauf eine 14tägige Probezeit aus-
zumachen. Er betont ferner, daß hauptſächlich
eine erhebliche Verſchlechterung in der Gewähr-
leiſtung beim Verkauf von Schlachtvieh für
den Verkäufer durch das Neue bürgerliche
Geſetzbuch hervorgerufen wird. Günſtig für
den Verkäufer ſei aber, daß die Verjährsfriſt
von 6 Monaten auf 6 Wochen herabgeſetzt
ſei. Nach Schluß des Vortrages ſpricht Herr
Graf Hohenthal Herrn Dr. Feliſch im Namen
des Vereins ſeinen Dank für denſelben aus
und kommt nun zu Punkt 5. Der Ent-
wurf zu einer Polizei- Verordnung
des Herrn Oberpräſidenten in Be-
treff der Körungsordnug für Zucht-
bullen in der Provinz Sachſen.
Ref.: Herr Genſert, Oberroßarzt a. D.
zu Merſeburg. Referent ſpricht ſich in
längerer Rede für Einführung des Körzwanges
in der Provinz Sachſen aus und beantragt,
daß der, jeder aus mehreren Landwirthen be-

ſtehenden Körungs- Kommiſſion angehörende
Thierarzt ſtimmberechtigtes Mitglied derſelben
werde. Er lieſt eine von ihm verfaßte und
von dem Verein an den Herrn Oberpräſidenten
zu richtende Reſolution vor, auf welche von
der Verſammlung nicht eingegangen wird.
Nachdem von mehreren Herren noch für und
wider die Einführung des Körzwanges und
über die Frage, ob der Thierarzt bei der
Körungs- Kommiſſion als ſtimmberechtigtes
oder nicht ſtimmberechtigtes Mitglied fungiren
ſoll, geſprochen iſt, ſchließt der Vorſitzende die
Verſammlung.

Weihnachtsſendungen. Jm Schalter-
vorraum des Kaiſerlichen Poſtamts iſt folgen
der Aushang angebracht: Das Publikum
wird erſucht, mit den Weihnachtsverſendungen
bald zu beginnen, damit die Packet-
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor
dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen. Bei
Packeten auf weitere Entfernungen kann eine
Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung vor dem
Weihnachtsfeſt nicht übernommen werden,
wenn die Einlieferung erſt am 22. Dezember
oder noch ſpäter ſtattſindet.

Poſtaliſches. Verſuchsweiſe ſoll ge-
ſtattet werden, Celluloidwaaren, gleichviel ob
ſie ganz oder nur zum Theil aus Celluloid
beſtehen, fortan auch in einer Verpakung von
ſtarker Pappe innerhalb Deutſchlands zur
Poſtbeförderung zuzulaſſen. Für Sendungen
mit reinem Celluloid (als Rohſtoff) iſt nach
wie vor eine Verpakung in feſten Holzkiſten
erforderlich. Nicht unintereſſant iſt eine

Ausſchreibung des Kaiſerlichen Poſtamts in
Windhoek. Hiernach ſoll von Neujahr ab
zwiſchen Windhoek und Rehoboth (etwa 95 km)
ſowie zwiſchen Rehoboth und Gibeon (etwa
220 kmw) eine Poſtkarrenverbindung an
Unternehmer vergeben werden. Die Karren
müſſen eine Ladefähigkeit von mindeſtens
500 kg und bequeme Sitzgelegenheit für
2 Reiſende haben. Jm Mutterlande würde
die Reichs-Poſt wohl kaum wagen können,
die Herſtellung einer ſo einfachen, auch dem
Perſonenverkehre dienenden Poſtbeförderungs-
gelegenheit ins Auge zu faſſen.

Freiwillige für Kiautſchau. Anfang
November 1900 werd eine größere Anzahl
Dreijährig-Freiwilliger bei den Seebataillonen
zur Einſtellung gelangen. Die Drei-
jährig-Freiwilligen müſſen gemäß „5. I.
3 b der Marine- Ordnung von kräftigem
Körperbau, mindeſtens 1,65 m groß und von
guter Sehleiſtung ſein. Auch wird die An-
forderung der Tropendienſtfähigkeit an die-
ſelben geſtellt, da ſie im Frühjahr 1901 nach
Kiautſchau entſandt werden. Geeignete
Leute nicht unter 19 Jahren haben ſich unter
Einſendung des Meldeſcheins und ſonſtiger
Zeugniſſe, ſowie unter Angabe der Körper-
größe möglichſt bald an das Kommando des
I. Seebataillons in Kiel bezw. des II. See-
bataillons in Wilhelmshaven zu wenden.
Anmeldungen ohne dieſe Papiere pp. bleiben
unberückſichtigt. Handwerker werden bevor-
zugt. Den Meldeſchein hat der Freiwillige
bei dem Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion
ſeines Aufenthaltsortes zu erbitten und
hierbei folgende Papiere vorzulegen a) eine
ſchriftliche Einwilligung ſeines Vaters oder
Vormundes, b) eine obrigkeitliche Beſcheinigung,
daß er durch Civilverhältniſſe nicht gebunden
und ſich untadelhaft geführt hat, o) ein
Geburtszeugniß (Auszug aus dem Standes-
amtsregiſter ſeines Geburtsortes.)

Stadttheater in Halle. Geſtern
Nachmittag wurde zum erſten Male unter
der Direktion Richards das Ausſtattungs-
ſtück „Sneewittchen“ in der Görner'ſchen
Bearbeitung zur Aufführung gebracht. Wie
erklärlich, war es hauptſächlich die kleine
Welt, welche ſich im Theater eingefunden
hatte, und dieſe kleine Welt, aber auch die
große, iſt auf ihre Koſten gekommen. Die
Bühnen-Bearbeitung darf man als eine recht
glückliche bezeichnen, ſo daß der Erwachſene
dem Gang der Haudlung nicht minder auf-
merkſam folgt, als das Kind. Wir kennen
das Märchen ja Alle, und deshalb iſt über
die Handlung ſelbſt weiter Nichts zu ſagen,
es iſt nur hervorzuheben, daß als Königin
ſich Fräulein Arnold und als Sneewittchen
Fräulein Wolffram ihrer Aufgaben in
beſter Weiſe entledigten. Ueberhaupt war
das Spiel der handelnd auftretenden Per-
ſonen ein gutes zu nennen. Große Sorgfalt
war auf die Ausſtattung verwendet worden,
und die vorkommenden Bilder und Tänze
waren abwechslungsreich und glänzend. Wie
natürlich, erregten die ſieben Zwerge das ganz
beſondere Jntereſſe der Kinderwelt, und ihrem
jedesmaligen Auftreten wurde lebhafter Bei-
fall zu Theil. Wir können den Beſuch der
Vorſtellung beſtens empfehlen und wieder-
holen, was wir ſchon oben ſagten: Nicht nur
die kleine, ſondern auch die große Welt wird
auf ihre Koſten kommen.

Huſaren-Trompeter- Konzert. Geſtern
Abend fand in der „Reichskrone“ das zweite
Abonnements-Konzert ſtatt, das recht gut
beſucht war. Von den zum Vortrag ge-
brachten Stücken heben wir die ungariſche
Rhapſodie von Liszt hervor, die mit Sicher-
heit, Verve und dem rechten Ausdruck
geſpielt und außerordentlich beifällig auf-
genommen wurde. Auch loin du bal“ von
Gillet, eine Kompoſition, der man in Konzert-
ſälen und im Theater häufiger begegnet,
wurde ſehr beifällig aufgenommen. Mit
einem Flötenſolo erfreute uns Herr Schulze,
der die Melodie: „An Alexis ſend' ich Dich“
variirte. Die lieben, alten Melodien haben
doch noch immer ihre Verehrer und leben im
Volkefort, anders als die „ſchwarze Kaſchka“,
„Kunihild“
ſitionen, die ebenſo ſchnell verſchwinden, als
ſie gekommen ſind. Die Phantaſie aus dem
„Tannhäuſer“ war geſchickt zuſammengeſtellt
und gelangte tadellos zum Vortrag. Starken
Beifall fand der Heyden'ſche „Kriegsmarſch
der Bören“. Die Kompoſition wurde lebhaft
nochmals begehrt und nochmals geſpielt.

Vergütung für Flurſchäden. Es
ſind Klagen darüber geführt worden, daß den
Empfängern von Vergütungen für die durch
Truppenübungen verurſachten Flurſchäden
durch die Abholung der Vergütungsbeträge
von der oft weit entfernten Kreiskaſſe Zeit
verſäumniſſe und Unbequemlichkeiten erwachſen.
Jm Jntereſſe der Zahlungsempfänger hat der
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Nummer 294. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 15. Dezember.
F.

i ß. di ir ich d Revers verpflichten, die kernige Anſprache hielt, welche mit einem Eiſenbahnbehörden, zu ſinden ſei; er habet i n nden ſie n ſt wegen dolger e auf er ma ſchloß. Hierauf wurde ſein Pult nur als Sammelſtelle für beſte
5 u r r e We 37 c ren e r e t r an ereiteſe e mee eilt Beträgeer n die zu den eanſtanden, im e geſungen. s anet ahlungen erforderlichen Geldmittel d ſoweit wir indeſſen nur npfehen die alten For ſitzende Sr. Maj. dem Kaiſer für den ver ſtattgefunden hätte. Das Gericht ſchloß ſich der
J an olche nicht den für die Staatskaſſe erhobenen mulare nicht weiter zu benutzen. liehenen Fahnenſchmuck und bat Herrn Grafen Auffaſſung an, daß der Bürgermeiſter be
arren innahmen entnommen werden können, von d'Haußonville, Sr. Maj. den Dank zu über- rechtigt iſt, beſtimmte amtliche Gelder, die
eſtens er Kreiskaſſe zugeführt, ihnen auch geſtattet Eingeſandt. mitteln. Alsdann dankte der Vorſitzende dem in Zwiſchenräumen eingehen, bis nach Ein

„für yerden, ihre desfallſigen Brief- und Packet- Es wäre zu wünſchen, daß bei der augen- Herrn Grafen d'Haußonville für die freund- gang der letzten Zahlung in ſeinem Pulte
wir de ndungen an die Kreiskaſſe unfrankirt blickſi t her ſchend hund die Eiſenbahnwagen liche Vermittelung, daß der Verein den zu behalten, und fällte ein freiſprechendes
nnen, bzulaſſen u re ehe r würden Beiſpiels Fahnenſchmuck erhalten habe, ſowiedafür, daßder Erkenntniß. Dieſes Urtheil dürfte für die
dem Zur Unterbrechung der Verjährung weiſe waren eſter Abtheile in dem Zuge, Herr Graf den Schmuck perſönlich überbracht Comunen von Intereſſe ſein. n
ngs on Waarenforderungen. Gegen den der Mittags um 12 Uhr 40 Minuten nach habe. Der Herr Landrath danlte u rer n wird gegen das Urtheil Reviſion
ifang a egerigee en e den Halle fährt und andererſeits in dem Zuge, e KWyre v R derr gehen Der Boren e e

lmtsgerichten zum Zwecke der Unterbrechung der Abends um 7 Uhr 20 Minuten von Halle er die 9rg dere erge rer ra er Verjährung von Waarenforderungen uſw. nach Merſeburg fährt, ſo mangelhaft geheizt, war im Parade Anzug im Saale der Frau Wetterbericht des Kreisblattes.
Zu ne große Menge von Anträgen auf Erlaß daß die Paſſagiere glaubten, es ſei überhaupt Frake angetreten, der Protektor des Ver- 15. Dezember. Bei Oſtwind Fortdauer des
n on Zahlungsbefehlen ein. Jm Intereſſe des nicht für Feuerung geſorgt. Jedem kann man eins, Graf von n war gegen e kalten, zu Schneefall neigenden Wetters.
igem echtſuchenden Publikums ſei deshalb darauf es ſchließlich nicht recht machen, aber daß bei S et 10. r Ein r e
von ufmerkſam gemacht, daß dieſe Anträge ſchon ſtrenger Kälte eine angemeſſene Temperatur der re e Salzwede der dritte Aus dem Geſchäftoverkehr
An etzt und nicht erſt in der letzten Hälfte des in den Abtheilen herrſcht, iſt kein unbilliges gegen den Bürgermeiſter wurde am Sonn u em Geſchä
die Nonats Dezember einzureichen ſind, da die Verlangen. Hoffentlich wird den Wünſchen j tag zu Ungunſten der h h

nach zuſtellung ſolcher Zahlungsbefehle nur dann des Publikums künftig Rechnung getragen. dem Stendaler Landgericht zent ieden i

quete zeitig rn V die a rer a e der in Vurn Nentcüh genug bei den Amtsgerichten eingehen. Zreiß au a De 5 3ter luch wird es ſichder Einfachheithalber empfehlen, Provinz und Umgegend. Magiſtratszimmers bei dem Rathhaus- Fleisch-Extract
mr ie betr. Formulare zu benutzen und ſie aus Dölkau, 13. Dezember. Am vorigen brande mitrerbrannten Gelder d ie gFtadt- ahertriſft an Nahrkraft und Wohlgesehmac“ be
er efüllt einzureichen, wobei dann ein beſonderer Sonntag Nachmittag 3 Uhr wurde dem gemeinde war der Anſicht, daß der Bürger- Liebig schen Extracte und ist in allen besseren

intrag nicht mehr erforderlich iſt. Kriegerverein von Dölkau und Umgegend meiſter die verbrannten amtlichen Felder Drogon, Vohhato von ung Ootomialwagren,
ä Wechfel-Formulare, welche den Vor der von Sr. Maj. dem Kaiſer verliehene vorher an die Kämmereikaſſe hätte abführen Se 8e ruck „189“ tragen, dürfen vom 1. Januar Fahnenſchmuck, beſtehend in einem Bande müſſſen, nicht aber wochenlang in ſeinem Pulte Handlungen zu haben.
n J. ab im Allgemeinen nicht mehr ver in den preußiſchen Farben und in einem mit behalten durfte. Bürgermeiſter Preiß wies
lage vendet werden. Die Reichsbank hat mit dem preußiſchen Wappen verſehenen Nagel bei der Verhandlung darauf hin, daß die von
g. zezug hierauf einer anfragenden Firma übergeben, und zwar durch den Königl. Land ihm befolgte Methode des den n
n eantwortet: wenn uns bekannte ſolide h rath Herrn Graf d'Haußonville, der eine l auch bei anderen Behörden, z. B. bei den

ind e

oder Hert erge zur Heimath. e gene. M Je g vung, Um den Wanderern zu Weihnachten arzt )an, Fabrik, S St 9 s ur r
iden ine Freude in der Herberge bereiten o W m Chocoladen-, Zuckerwagaren- u. Honigkuchenfabriein können bitten wir, alte ge Bann Gorre, leh- und Goniorgehendes ragene Herrenſachen Anzüge, lungen S Abl- Jabone Chocoladen u. VDeſſerksr r n r Kölner Speculatins 4028) als: MHacronen-, Vürnberger, 4
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echt tit und ohne Geſchäfte aller Art Jeſene erden in kommiſſionsweiſen Ver- du vermac r Burgstrasse 5. i W C
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nen bernommen. Käufer erhalten koſten- Groſze Auswahl friſch angefertigter vermittelt (4015iber hſe Auskunft. (4016 W V F e T erse )urJen, ustus Schlaurafff, Auktionator, l 49 t J t te n 8S Jh Helsraggen. elegant garnirler Hu e 9-hen 9 2 u außerordentlich billigen reiſen (3863 Soeben wieder eingetrotfen:m M. Möllnitz, ß en Lösl. Frühstück's Suppenvar gerichtlich vereideter Taxator, d 9 Gemiüse- u. Kraftsuppener erſeburg, Gotthardtsſtraße 16, l 21 en Boutilon-Kapselnl 0 4 9 43 4013alt empfiehlt ſich (4207 Suppen-Würze uen e S z e 5 Fuäur t r rin Pelzwaaren, Schirme, Glacéhandſchuhe pei Bustachius Ranegeke Helerube

7 3 2 3 9 3 Big sic als raktise ei achtsgeschenke ganz sonders!Sie ur ermi tn ung von er und viele praktiſche Weihnachts- Artikel Eignen sich als praktische Weihnachtsgeschenke ganz besonder

in äufen, zu unerreicht billigen Preiſen! d aem zerpachtungen, Hypotheken, Brandmal- 6 Welnes ma zei ur Anfertigung von zer abhlehoerye hen c. Arbeiten rrantitt rein, à Pfd. 40 Pfg.
Ah werden ſauber und preiswerth aus-m e ſ 4 Keſahet von Paul Göhlsech, Henmartkt.r 4 r GebrauchterChriſtbäume! Biscuits Ek. W ett.,r Meiner r r mache D 3849) Uuteraltenburg 7. Kinder ittenJ h R e in ſtets jriſcher Wagr. d tanſen auſ Abere r verkauf erir National-Mixed p. Pfd. 40 Pf. Vanille-Bretzeln p. Pfd. 100 Pf. der Kreisblatt- e krionhe zrünen Linde“ verkaufe. Offerire 5 DerEdeltannen und Fichten in allen Albert 80 Ruſſiſch Brod 125r lter Mi Colonial 85 Kaiſermiſchun 130c Größen zu billigſten Preiſen. Markt- Colo. r m mc ags: Stand am „rothen Hirſch“. Demilune 90 Aachener Printen 50 7972 6. Ningel. Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten von 10 Schnittchen 15 Pf. in großer Auswahl CLiquidations-

t e Weihnachts- Biscuits e 7 lt, Ein älteres Mädchen oder un- Tannenbaum Miſchung K per Pfund 60 Pf. c c N, Formu are
it ibhängige Frau zur Wirthſchafts- I 95 S vorräthig in dere e 8 e igarren-Verſand- Geſchäfte, ührung zum ſofortigen Antritt 3955) empfiehlt m. S Stei t Kreisblatt-Druckerei.geſucht. Zu melden Sonnabend, d 9 D. e r e R. S. gr. ernſtraßze 9.n den 16. Dez., Mittags 1 Uhr. Kai er Ka e e a t 3893) Fernſprecher 73. e

n 1025) Dom 1 2. Etage. eJ Briefmarken, ca. 180 Sorten 7 C000 60 Pfg., 1000 ca. 80 Sorten Mersehurg- B l b Halleſche Str. 9s 35 Pfg., 100 versch. überseeische i 52. Gotthardtsſtr. 52. auerlau ni ſ eine Treppe, herrſchaftliche Wohnung,
n Ik. 2 bei G. Zechmeyer, Nürn- vorräthig in der nebſt Zubehör, Balkon, Jan. 1900berg. J Satzpreisliste gratis. Kreisblatt-Druckerei. zu beziehen. (4005Als paſſende und 3 praktiſche Weihnachts geſchenke

empfehle mein reichhaltiges Lager in ſelvſtg fertigten
2 9 2 Il ſeid WeſtSchlafröcken u. Hausjoppen. VNouveaukés in wollenen u. ſeidenen Weſten.
t mm Neu eingeführt: Herren-Bedarfsartikel. mannHalle a. S. Reinh ard Schum ann Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer

Nur Alte Promenade 7. Herren- Garderobe nach Maaß.3983Bitte genau auf meine Firma zu achten, um event. Verwechſelungen vorzubeugen.
r e

e

n n r S



Nummer 294. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 15. Dezember.

Kaffee! Kaffee!
Für die Feiertage empfehle:

Miſchungenextra ff.
das Pfund Mark 1,00, 1,204017)

Gotthardtsſtr. 32. Merſeburg.

Kaisers Kaffeegeschäft,
Gotthardtsſtr. 32

Echte Ungarweine
als

Ruster Ausbruch, Méneser
Ausbruch, Medizinal-Ungar-

Kaffee!
Wein ſowiePunsch Essenz
empfiehlt 3875)A. Speiser“s Nachkf.

Inh. E. Weise. Brühl.
Nähmaſchinen,

Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,

Fahrräder,
nurerſtklaſſige, weltberühmte Marken:

Wanderer, Germania, Phänomen
für Damen, Herren und Kinder.

Alle Erſatztheile.
Billige Preise. Reelle Garantie.

Theilzahlungen. (3988
Alle Reparaturen gut u. preiswerth.

H. Baar, Martt 3.

und 1,40.

Als paſſende Meihngchtsgeſchente
empfehle:

Präſentkiſtechen
von 1 Mark an.

C fur la. Qualitäten,in z Stück-Packungen von Mk. 2,50 bis Mk. 12,50,

in Sammetkaſten, 100St. Jnh. 3M.

in noch diverſen hocheleganten ackun n,Eigaretten och diverſen hochelegante Pack ge

J i

reizende

nahen
in Bettchen, 20 St. Jnh. 75 Pf., 25.

bigaretten
in Pulten, 100 St. Jnh. 4 Mk.

in 100 Stück-Packungen von Mk. 2,50 bis Mk. 2

in Pianino, 100 St. Jnh. 3,25 Mk.,

50 Stück Mark 1, 1,50, 2, 2,50.

e arast,
geren

X empfehlen in großer Auswahlbilligſt

Gebr. Wiegand,

W d SSAls Weihnachtegeſc
empfehle:

Leinene Tischtücher mit 6 Serv. Mk. 4.75,Damast-Tafelgedecke bis Mk. 140. 00.
Hohlsaum-Thee- und Tafelgedecke,

Englische u. Bielefelder Taschentücher.
weiß, farbig und mit Hohlſaum.

Eiufache und elegante Wäſche.
Neuheiten und ſelbſtgefertigte Schürzen.

Ausverkauf
von vorgezeichneten Decken.

Ida Böttger Vachf.,Inhaber en Schneider.
e a. S Gr. SZteinſtr-7

ünſere Wiglieser wer erſuche hre Micgueberkicher

zum Vortrag des Pnthabens für 1399,
bis zum 25. Dezember cr.

in unſerm Geſchäftslokal einzureichen.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Bücher anf Koſten

der Säumigen abgeholt.
Merſeburg, den 8. Dezember 1899.

Vorſchuſßz-Verein zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. (3920

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.

y

C. L. Zimmermann,
Burgstrasse 15,Aeltestes Delicatess-, Wild- u. Geſlügel-Geschütt

Gegründet 1871. Gegründet 1871.in Merseburg.

Empfehle in nur feinster Qualität:
Hochfeinsten Astrachaner Caviar, Beluga Molosol,

Störcaviar, Strassburger Günseleber Pasteten, Rügen-
walder Güäünsebrüste, Hummer, Sardinen à la huile,
Delicatessheringe in verschiedenen Saucen, Anchovyis in
Gläsern, Deutsche, Französische, Englische Gemüse-
Conserven, Roth-, Rhein-, Mosel- und Ungar-Wein.
Portwein, Madeira, Sherry und Wermuth. Champagner
von Kloss u. Förster, E. Mercier u. Comp. Most
Chandon. Cognac von Hennesy, Rum., Arac., echte
Düsseldorfer Punsch-Essenzen, Chokolade von Suchart,
Russische Dessert Marmelade, Maroccaner Datteln.
Tafel Feigen, Traubenrosinen und Prinzess Mandeln,
frische Ananas, Almeria Weintrauben. (4030

Hochfeine ganz friſche fette
Backbutter,

Pfund 100 Pfennig.
(Poſtpackete gegen Nachnahme.)

Otto Gottschallc,
Halle a. S., Große Ulrichſtr. 57.

e O w ald Rossherg, Juwelier.
teichhaltiges Lager in

Gold uncl Silher- Waaven,
Herrenketten, Fächerketten, Ringe, Boutons,

Brochen, Ketten-Knöpfe, Stockgriffe, Feuerzeuge,
Cigarettendosen, Gürtelschnallen.Doubſé- branat-, Porall-Schmuck.

Alfenide- ung Nickel-Waaren.
3850)e

R. C. Weddy-Poenieke,
Leinenhaus. Merſeburg, kl. Ritterſtr. 17, Wüſchefabrik,

empfiehlt als

90

praktiſche Weihnachtsgeſchenke,
fertige Wäsche

für Damen, Herren und Kinder

Für die Redaktion verantwortlich u doflf Heine. Druck und Verlag von Rudof Heine in Merſeburg.

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. (4026

m n J

Gosra ne
M ö. FaBiHALLEu

Ariston, Viktoria, Herophon
Symphonion, Polyphon,

Adler- u. Kalliope-Musikwerk
mechanische Pianinos

und mech. Klavierspieler,
a emgElektrische Pianinos!
Neu! XNeu!Orchestrions und Musik-Aütomaäten

stets in Ausw. ahl am Lager.

Christbaumständer

Neu! Mit Musik Neu!
sowie jedes andere existirend
Musikwerk ist am Lager und steher
dieselben Jedermannm frei zur Ansich
3942) und Probe.Nur Instrumente I. Qualität
mit gutem reinen Ton unter Garanti

kommen zum Versand.
Noten- Auflagen fast für jedes mech,

Musik-Instrument in grösster Auswahl.
IIIustr. Cataloge mit Original-

Fabrikpreisen versendet gratis

Gustav Ublig.
Grösstes Lager der Provinz,

a. S., untere Leipziger Str

G eneraſ Ferne
der Ortskrankenkaſſe

der Zimmerer zu Merſeburg
Sonnabend, den 16. Dezember,

Abends 3 Uhr,
in Mehler's Reſtauration.

Tages Ordnung:
Wahl des Vorſtandes.
Wahl der Reviſoren.
Verſchiedenes. Aenderung des

Statuts S 12--15.
3888) Der Vorstand.

Welt-Panorama.

Griechenland
Athen, Piräus, Corfu,

Theſſalien, Smyrna.
Hochinteressante Reise.

Stadt-Theater in Halle.
Freitag, den 15. Dezember

0868)

Hamlet, Prinz v. Dänemark
Trauerſpiel in 5 Akten

von W. Shakeſpeare.
Schülerbillets zum Parquet à 1 M.
werden an der Adendkaſſe ausgegeben.
Wrisches Renwid als Migen,
Keulen, Blätter Vierländer Gänſe,
Enten, Poulets. Junge Faſanen-
hähne u. Hennen, Perlhühner und
Wald-Haſen. Beſtellung für das

Abends 71 Uhr:

Feſt nimmt gern entgegen und
empfiehlt C. L. Zimmermann.e Honlaticher

Bruch
à Pfd. 40 Pfg., empfiehlt

Otto Elbe,
4029) Zuckerwaaren-- Fabrik.

A. Henkel,
Oelgrube 15.

Mein
Spezialſtrumpfwaaren-,

Trikotagen u. Wollgarngeſchäftſ o
nebſt vielen anderen Artikeln empfehle

bei Weihnachtseinkäufen und
Winterbedarf zur gütigen Beachtung.

Herrſchaftliche Wohnung
ganz oder getheilt zu vermiethen,
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

2910) Teuber.

(8926 noch e
hof hin
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